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cJllotiates und Yrooinzietlm
Zobteu am Berge, 7. Juli.

ilmtßantritt. Herr Stadtkämmerer Gajowski aus
Neumarkt tritt fein Amt als Bürgermeister unseres Bergftädtchens
endgültig am 1. August b. J. an.

—- qukpersonaiiem Herrn Ober-Poitmeifler Reiche ans Wüste-
waltersdorf wurde die Verwaltung des hiesigen Postamts übertragen.
Die liebernahine feines neuen Amtes erfolgt hier am 1. August er. ———
Vom gleichen Zeitpunkt ab ist Herr Postinfpektor Glöde von hier als
Poftmcister nach Wüstewaltersdorf versetzt warben.

—- Yaø sättigschiekfem welches nach altem Brauch hier in
Zobten immer am Tage des Bergfestes ftattfindet, ist ein Volksfeft
im ivahrsteii Sinne des Wortes. Alle Stände aus der Stadt
nahmen zahlreich an diesem Königschießen teil. Diese Schützenfeste,
ioelche schon aus dem Mittelalter stammen, üben heute noch in
allen deiitfcheii Stadien die gleiche Anziehungskraft ans. Die
Zobtener Schiiheiigilde darf sich zu den ältesten Schlesiens zählen,
sie besitzt Korporationsrechte und findet in alten Stlidtesllhroiiiken
schon vor mehreren Jahrhunderten gebühreude (Erwähnung. Die
Einleitung des Festes am vergangenen Sonnabend abends, der all-
beliebte Zapfenstreich und Farkelzug, wurde buchstäblich zu Wasser.
Als sich die Schützen gegen Abend sehr zahlreich im Schtiheiihause
eingefunden hatten unb der Fackelzng nach eintretender Dunkelheit
sich in Bewegung setzen sollte, öffnete der Wettergott feine Schleusen,
ein schweres Gewitter zog über die Gegend, es regnete in Strömen.
Man hoffte, nach dem Gewitter den Fackelzug ausführen zu können,
aber nach fast zweiftündigein Warten mußte derselbe abgefagt
werben. Nachdem der Regen etivas nachgelassen hatte, wurde
beschlossen, mit Musik nach dem Gasthof »Zur goldenen Krone« zu
marschieren und dort die Einleitungsfeier zum Königschießeii folge-
inäßig abzuhalten. Jii seiner Begrüßungsansprache bedauerte der
Schützen-Vorsteher, Herr Kaufmann Kattner, daß infolge des
schlechten Wetters die Stimmung getrübt und sich die Reihen sehr
gelichtet haben, doch sollten sich die Schützen die frohe Festesstiinmung
nicht rauben lassen; denn ein altes Sprichwort sagt: «Nach dem
Regen scheint die Soniie«. Seine Worte gipfelteii in einem der-i-
inaligenlöoch auf den Sihiihenkönig und seine beiden Ritter, in
das alle Anwesenden begeistert einftimmten. Auch der gelingen.
könig, Herr Schlosserineifter Asch, sprach Worte des Dankes nnd
lud die Kameraden im Namen Leiner beiden Ritter zu einem Ab·
schiedsfchoppeii ein. Jm Laufe es Abends gedachte der Schützen-
Vorsteher in ehrenden Worten des 50 jährigen MiisikersJubiläums
unseres allverehrten Stadtkapelliiieisters, Herrn E. Brauikniann,
welcher auch in diesem Jahre zum vierzigsteii Male die Musik zum(
tiöuigschießen spielt; eine lange Zeit in alter Treue. Auch ihm
brachten die Schützen ein dreifaches jubelndes Hoch entgegen, Ge-
sundheit und Wohlergehen zu seinem Jubiläuin wünschend. Am
anderen Morgen, dem Fest-Sonntag, war um b Uhr großes
Werken; hell klangen die Trompeten, man eilte an das Fenster, es
schien sich aufzuklären, doch wurde die frohe Stimmung nochmals
getrübt durch den am Vormittag hernieder gegangenen fliegen.
Die Kapelle brachte dein scheidenden König und den beiden Rittern
ein Abschiedsstäiidcheii. Das nach dein Gottesdieust auf dem Ringe
veranstaltete Konzert lockte zahlreiche Zuhörer herbei. Die Regen-«-
wollen hatten sich verzogen nnd das Wetter klärte sich auf. Mittags
12 Uhr ivurde zum Sammeln geblasen. Bald hatte sich der Zug
der Schützen formiert unb mit klingendem Spiel wurden die beiden
Ritter und der Schützenkönig in ihren Wohnungen abgeholt und
zum Rathause geleitet. Dort angelangt, waren Vertreter der
ftädtifchen Körperfchaftem Ehrengitfte und Vereine schon versammelt.
Herr Beigeordneter G. Schote begrüßte die Schiiheiigilde zu ihrem
Königfchießen und hob hervor, daß das Schühenfeft ein Volksfest
sei, an dem alle Bürger, alle Teilnehmer aus Stadt und Land,
alle Stände, jung und alt den gleichen Anteil nehmen. Seine
Worte iiiahiiten zum Ziisaiiinienschlufz, zur Liebe und Treue zu
unserem geliebten deutschen Vaterlande, dem sein dreimaliges
Hoch galt, in das alle Anwesenden begeistert einstiiiiinten.
Herr Schützeiikanicrad, Gärtnereibe itzcr (f. 9iifchfe, verschönte auch
dieses Jahr den Fcftzug wieder, indem er für jeden Festziig-
iTxeilnehnier ein herrliche-s Vlunieiisträußchen stiftete, welches von
lieblichen, jungen Damen jedem an die Brust gesteckt wurde.
Nachdem die Ehrengäfte in den Zug eingetreten waren, iviirde
der Feftzug formiert unb setzte sich unter den Klängen einer
chneidigen Marsehmufik oben genannter Jubiläuiuthapelle in
“eioeguug, voran die Schützen zu Pferde in ihrer i'leibfanieu,
hiftorifchen Uuiforni mit der alten Staualleriaßtanbarte. Es war
ein iniposauter Feftzng, der sich durch die Straßen der Stadt nach
dein Schützenhaufe bewegte, begleitet von einer unzähligen Menge
Schauliiftiger aus Stadt und Staub. Jni Schützenhanfe angelangt,
wurde ein Kreis gebildet, in dessen Mitte trat der Schützen-
Vorsteher, dankte allen Teiliiehinerii, in Soiiderheit den Vertretern
der Behörden, den Vereinen, welche mit fliegenden Fahnen den
Festzng verschöiitenz sein letztes Hoch galt dein scheidendeii König
und feinen beiden Rittern. Hieran erklärte er das stöiiigfchießen
für eröffnet und wünschte allen recht viel Vergnügen. Bald hörte
man die Büchsen knallen, die Glücksräder furreu, die Drehorgeln
spielen, auf der Feftivicfe wogte eine viellundertköpfige Menge hin
nnd herLes war ein schönes, belebtes B)ild. Jin Garten spielte
die Kapelle das 40. Schützen-Konzert unter persönlicher Leitung
ihres Dirigeiiten, Herrn C. Vraiicl"iiiaiiii. Die guten Darbietungcn
fanden aiifuierlfaiue qiuhörer. Der schöne Nachmittag lockte alle
Zobteiier Bewohner nnd alle Bergbefucher nach dem Selülzenii
hause, e; war eine reine Völkerivanderung, so diclt ·e rängt
wanderten die Menschen von nnd nach der Stadt, bis er zeig sich
neigte und die herauuahende Dunkelheit zum Heimweg mahnte.
Am anderen frage, Montag, iviirde von 8 Uhr vormittags ab
das Schießeii fortgesetzt, emsig warb gefchoffen und heiß um bie
Königsivürde geftritten. Aber auch außerhalb der tiönigswürde
winkte ein reicher Gabentempei. Am Nachmittage versammelten
sich Schützen nnd Bürger mit ihren Angehörigen zum Frei-Konzert
Angenehmes Unterhaltung erhöhte die Freude des zwanglosen
Zusammenseinsz Aus dein Wettschießen, welches auf bie König-
fcheibe um 4 lihr, auf bie Freilagenfeheidc um 6 Uhr nachmittags
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Das Abonnement gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.
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Viirgelt jr. als chiiilzcnlönig, Herr Kaufmann Carl Pilz

als l. Ritter und sicrr Flcifchernicifler Adolf Wcigcl

als 2. Ritter. Schützenl·anicrad, Herr Elliaurerineifier Siliallcr
isspkldiker ist niil I)7 fiiiugcn bcflcr Schütze aus Der Freilagciiss

fcheibc. Nach dcr öffentlichen Proklauialion Der ncucii

Wiii«dciili.-i«igcr durch sicrisii Veigcorduclcu hart Schule-, welcher

die crslc (Sthrnng iuii einein drciinaligcu Doch iiiipvdicfelbcn

aucsbixachlr, ivurdeu diese iui festlichen _;’‚nge. iiiit fliegenden

Fahnen mich der Stadt geleitet. Am titathausc daullc der Schützen-·

Vorsteher allen icilnehniern, die Fahnen wurden abgcbracht

und ging dann der „fing burch bie_3tabt nach" beni Srhutzcnhaufe

zurück, woselbst ein tioniiiicrci ben Abschluß desstonigschicjzcns bildete-.

— ßergfeft. Das diesjährige Bergfeft mußte am ver-

höherer Zeileiipreis zur Berechnung.
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E 1nieriions-Sebittireii:
E Die einfpaltige Petitzeile oder deren Raum
320 Goldpfennige, für auswärtige Jnferenteii
: 25 Goldpfennige, die eiiispaltige Reklamezeile
E 30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag.

E Anzeigen werden bis spätestens Montag» und
ZDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere
: einen Tag vorher.

Jiiferate finden beste und weitefte Verbreitung-

41. Jahrg

Schwur gen Himmel gesandt: Sie sollen nicht haben, den
freien deutschen Rhein ! Möge der ”auf « ils Gruß und Tren-
gelöiniis bis zu unsern deutsche Jan-».·73;.,.zt»ix»e-..»....,..:·Schwestern am
Rheine bringen! Es lebe das gern-ej s-.iiige Deutschland!« Mit
dem Gesange-: Es liegt eine Krone im tiefen Rhein endete bie
erhebeude Rheiiilaiidfeien Hierauf traten einige hundert lKnaben
zu turnerischen Freiiibnngen zufammen, deren Ausführung in An-
betracht des Umstandes, daß eine Gesamtprobe nicht vorherge-
aangeii war, immerhin als recht gelungen bezeichnet werden darf.
Reicher Beifall der Zuschauer war der Dank für das tnrnerische
Schauspiel. Schließlich wurden die vom Deutschen Turnvereiu
ringt-führten Reichsjugendwettkämpfe ausgetragen, bestehend in
Wettlauf, Weilsprung, Wettwnrf und Schlagball Den Höhepunkt
der tnrnerischen Veranstaltung bildete die Verkündung der Sieger

rspätet aufgegebene Jnferate gelangt ein
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 gangenen Sonntag wegen einer plötzlichen Erkrankung des Herrn

Pfarrer Lisfek und z. T. wegen drohenden schlechten Wetters

um 14. Tage, also auf den 1.9. b. Mts., verlegt werben.

—— vor-trag des Herrn Lehrer Paul in der·Sitzung der

Frauen-Abteilung des hiesigen Turnvereius am 25. Juni cr. (Geltung)

an den gut gcturnten Uebungen sieht iiiaii, inwieweit Seele und
Es handelt sich beim

geordneten Turnen nicht um Bewegung überhaupt, sondern um
Beivegiiiigsforiiieii, die sonst, b. h. im«alltaglichen·Berufs-stehen«

unterbleiben oder veruachläffigt werben. Bewegungen in den Berufeu
sind einseitig. Es ist besser, daß viele etwas turnen in better Leistung,
daß das Gipfelturnen erreicht weide. Neueiidord Direktor der
Landesturnaiistalt Spandau, sprach über die Bedeutung desFrauens

tiiriiens für die Zukunft unseres Volkes, Er sagt :j Stärkung
müssen besonders die Organe erfahren, die« von der Zivilisatioii
am meisten gefährdet sind. Die Frau ist dahin zu erziehen, daß sie

in der Zukunft des Volkes im Haufe die Aufzucht der Kinder habe
und diese hege nnd pflege, dem Gatten und dein Vater die» treue

Kanieradin und Berateriii sei, daß sie die Madcheii als künftige

Mütter pflege und erziehe und felbtt Mutter zu werben. Kunaths
Vremen sprach über die Entwicklung des Frauenturneiis Frau
Dr. Alice Brote-Charlottenburg meint, daß ein Unterschied zwischen
männlichen und weiblichen Uebinigen im ganzen unberechtigt fei.

Ein eiiiseitiges System für die Körperbildung der Frau lehnt sie
grundsätzlich ab. Bei dein körperlichen Uebungsbedürfnis
und der Leistungsfähigkeit des weiblichen Geschlechts heißt
es: Zurück zur Natur, soweit als niöglicht Frau Dr.
Buche-Geiß-Dresden sagt: Jede gesunde Frau taiiii vom
iraueiiärztlichen Standpunkte ans an sämtlichen Arten der Leibes-
übungen einschließlich der volkstümlichen teilnehmen, ohne Gefahr

zu laufen, Schädiguiigeii des Unterleibes zu bekommen. Fri.
Warninghofszannover betonte die geistigeseelifcheii Werte des,
deutschen Fraueiiturnens, die dadurch erzielte Beherrschung der
eigenen Statur. Das, ivas wir aufnehmen, muß ein Sluck unsres
Seins werben. Der Körper ist die sichtbare Form· des Geist-es-
darum muß in den körperlichen Bewegungen der Geist sich harmonisch
auswirken. Es ist den Mädchen früher eine Scheu gegen zu reiche
Bewegung aiierzogen worden. Die Schelle sich au offenbaren, hat
bie Jugendbewegnng hervorgerufen. Die Eiiistiniiiiiiiig desttörpers
auf seine Tätigkeit an jedem Tage wird Freude werfen. Was dcni
Leibe bient, dient auch ber Seele zum (Buten._ (man; um m corporc
sano). Sittliche Größe ist unmöglich in Verbindung mit Verachtung
des Leibes. Das Turiien hat den Frauen erstdas rechte Vertrauen
in die eigene Kraft erobert. Es schafft seelische Werte: Freude
und Frohsinn, Mut und Eiitscblofsenheit lehren die Gesundheit,
bewahren und stählen den Willen zum Sieben. —Das Turneii will
erziehen zu Gesundheit, Kraft, Gemaiidlheit, Schönheit, Ausdauer
und dabei den Charakter bilben. Die Mitwirkung der Frauen ist

Dazu Nötig. Das Turnen soll eine Brauchkunft des Lebens fein.
Nicht Wettkämpfe sind das Ziel des deutschen Turnvereius, sondern
allgemeine Durcharbeitung des Körpers. Frau Dr. Hanke dankte
im Namen der Versammlung dem Redner für seinen anregenden,
reichen Vortrag und forderte zum Erheben von den Platzen auf,
was als Beweis daiikeiider Anerkennung gern geschah.

» — Eine Rittinlaudfeier auf dem Borten. Eine äußerst
eindrucksvolle Rheiulandfeier fand am 2. Juli auf dem Zobtcnberge
statt. Auf Anregung des Kreisfchiilrats Kobel in Zobten per-
sammelten sich die oberen Klassen fast sämtlicher Schulen bis Jll-
fpektionsbezirks mit vielen Angehörigen der Schüler auf dem Gipfel
des altehrwiirdigeii Schlesierberges. Die unsichere Wetterlagk- leben
Augenblick mit Regen drohend, war nicht iiiistande·geivefeii, die
geplante Feier zum Scheitern zu bringen. Es war ein erhebender
Anblick, die teils zu Fuß, teils auf festlich geschmilckten Wagen her-
beigekommenen Kinder des ganzen vatenganes zum Berggipfel
hiiiaufstiömeii zu sehen. Ein buntes Gewimmel von Tausenden
bot sich dem erfreuten Auge auf der Bergioiese dar, wo bald
fröhliche Spiele der Mädchen in zahlreichen Gruppen die Auf-
merksamkeit der Zuschauer fesselten. Ein Trompetensignal brachte
Ordnung in die bewegten Massen. Die Schüler traten, iiach·Siiig-
stimmen geordnet, in Choraufstcllung zusammen»inmitten die vor-
trefflich geschulte Musikkapelle der Gorkauer Kirchgemenide Ess
war ein herzerfreueiider Anblick, die Jugend des Zobtenlandes auf
der aiifteigeiiden Bergwiese bis fast an die Mauern der Kirchen-

 

 

‚ Zobteii,

durch Schulrat nobel. Der herkömmliche Eichenzweig mit bedriickter
Eriuiieriingsschleife war der Siegespreis, der den damit Geschmückten
eine wertvolle Erinnerung an den Wettkampf auf dem Zobtengipfel
nnd an die schöne Rheinlandfeier bleiben wird.

Gorkau-Rosaltenthal, 6. Juli. (Garteiikonzert). Am
Peter-Paul-Fetertage nachmittags neranfialtete unser Herr
Pfarrer Llfsek mit feiner giit eingesplelten Kapelle wiederum
ein Gartenkonzert, das sich eines besseren Sommerwetters und
eines bei-Treu Besuches hätte erfreuen dürfen. Das Programm,
vom Diixlgenten völlig neu zusammengestellt, wies in 4 Teilen
mit je 6 Pieceii Kompositionen Von Hofmann, Trommer,
Kaise, Wolchendoif, Dittberner, Schiek, Sachs, Maifchner,
Munkelt, Kühler und Geier auf und wurde, wie anders nicht
denkbar-, niustergültig durchgeführt Wenn man auch, wie
gesagt, aus innerfter Uebeizeugung behaupten kann, daß der
Dirigent feine Kapelle und diese ihre Instrumente durchweg
meiflerten, fo gingen doch der Walzer «Waldeerauschen« von
H. Hofmann, das Tenorhornfolo »Das treue Mutteiherz« von
St. Dittberner, H. Marfchnei’s Lied: ,,Frei wie des Adlers«
und der Walzer »Sei mein" von Ph. Kühler besonders zu

»Der große Zapfenftreich«, ber manches alte Soldatenherz
höher schlagen und manche Erinnerung wach werden ließ.
Hatten die Zuhörer während des Konzertes auch nicht mit
wohlverdientem Beifall gekargt, setzte nach dem ,,Zapfenftreich«
‚ein derart spontanea andauerndes Händeklatfchen ein, daß sich
die Kapelle zu 2 Zugaben veranlaßt sehen mußte. Die erste war
eine Wiedeiholung des »Waldesraufchen« und die zweite »Der
Preußeiiniarfrh«, mit dein die Ausführungen gegen 9 Uhr ihr
Ende fanden.
kosten zum Besten der Jugend-s und Musikpsiege gebucht, sollte
noch ein Scherflein zur Jnftandhaltung der Zobtenbergklrche
abwerfen unb hätte, wie eingangs erwähnt, größer fein dürfen.
Man muß sieh wundern, daß fo Wenige Verständnis und
Interesse für Musik und für die Erhaltung der Bergkapelle
bekunden, welch letztere in ihrem Ursprung sich bis ins 12.
Jahrhundert zurückführen läßt. Konfesfionsunterschied und
persönliche Rücksichten müßten hinter der Erkenntnis zurück-
stehen, daß alles aufgeboten werden muß, um solche historische
Stätten, in diesem Falle das Wahizeichen unseres lieben Vater

zu pflegen und erhalten. Möge Herrn Pfarrer
triffin für fein Bemühen Dank gesagt fein, wie ihm auch von
dieser Stelle die herzlichsten Gliickwiiiische zu feinem in biefen
Tagen stattfindenden 30 jährigen Priesteijubtläum entgegenge-
bracht fein feilen.

Striibeh 6. Juli. Erhängt hat sich am 1. b. Mis. in
ben ersten Morgenstunden der Arbeiter August Nagler von
hier. Arbeitsentlaffuiig und zerriittete Verhältnisse sollen die
Ursache fein.

Ströbel, 4. Juli. (Unwetter). Nachdem bereits am
Nachmittag gegen 4 Uhr ein plötzlich einfeßendes Gewitter
starken Regen mit Hagel an der Nordfeite des Zobteiiberges
brachte, setzte gegen 9 Uhr abends erneut etii wolkenbruchartiger
Regen ein, so daß die Abschlußgräbeii die Wasseriiiassen nicht
zu fassen vermochten. Der Weg von den Brüchen in die Dorf-
iiiitte bildete ein fußhohes, reißendes Strombett. Die daran
liegenden Grundstücke hatten mehr oder weniger zu leiden.
So mußte z. B. iiu Haus und in der Wohnung des Besitzers
Ullrich die halbe Nacht mit (Eimern Wasser geschöpft werben, 

 

plattforin hinauf zusamnieiigedräiigt zu sehen. Das Mittiiiaiiii’sche
Schlefierlied: »Wer die Welt am Stab durchniefsen«, von
fchnietternder Blasmufik begleitet-
deren Mittelpunkt die kernige Aufprache des Lehrers Franke aus
Marxdorf ftanb. Er tat einen Rückblick auf die bewegte Geschichte
einer mehr als 1000jährigen Zugehörigkeit des Rheiiilaiides zum
Deutschen Reiche, erinnerte an bie furchtbaren Geschehuisfe der
jüngsten Zeit und versicherte die rheiiiischeii Brüder des heißesten
Dankes für ihr treues Ausharren beim Deutschen Reiche trotz aller
ihnen von den Feinden zugefügten leiblichen unb feelifchen Qualen.
Die begeisterte Rede klang ans in einen Treueschwur des gleichfalls
bedrohten deutschen Ostens hinüber zum deutschen Westen und in
das trutzige Lied: Sie sollen ihn nicht haben, den freien deutschen
Rhein, ob fie, wie gierige Raben, sich heiser darnach schrein . . .,
bis seineFlut begraben des letzten Manns Gebein. Hierauf brachte
der Vorsitzende des Kreislehrerrates, Lehrer Paul aus dobteiu ein
braiifendes Hoch auf das einige deutsche Vaterland aus und verlas
ein Telegramm an ben Oberpräsidenteii der Rheinprovinz folgenden
Wortlautst »Mehr als 2000 Schulkinder und ihre Lehrer sowie
Tausende ihrer Angehörigen aus dein Zobteugaii haben aus Anlaß

i geschlossen wurde, gingen hervor-: Herr Malerineifter Alfred  ver Tausendiahrseier der Rheinlande von der Höhe des Zobten den

 

Dem Hausbesitzer Boiak wurde der Keller bis zur Straßenhöhe
eröifm‘tc bie fchiine Feier, jnlmit Wasser gefüllt und haben 3 Mann von Sonntag früh bis

Mittag zu arbeiten gehabt, um es zu entfernen.
besitzer Sander standen die Pferde im Stall im Wasser.
erging es vielen übel-

ließen, um Wiederholungen vorzubeugen?

Beim Guts-
So

Ob sich nicht doch Maßnahmen treffen

 

 

bergen: »Schon bald nach Z Uhr files-;- als""v·ofigefe«heiier fühlte?”

Die Einnahme, nach Abzug der geringen Un-



Die neuefte Note.
ist auch Der jüngste Gruß dire Eiitenrie an-

Botschiisterkonferenz über die
Beschränkungen der deutschen Luftfaht«t, der Oeffentlichkeitt
übergeben worden. Mit kuirzeu Worten, ein-e neue unter-
hörte Knebelnug Der deutschen lAstugzeukiiintdusirie, eiuDiois
fe'.luuge‘merfud) gegen den sich klar zeigeiitdeii Fortschritt Dxe'ut
schen Unternehmung:geisiseiti auf Dem Gebiet Der Eroberiing
der Luft »

Alt- besonderes schioer«itnegeiide (Erweiterung dir b1»:
herigen Luftfahrthemmuitgen ist die Forderung zu erwiih
n-,en daß auch Die 311111 Der'‚3I11113e11gf11l11'1'r nnd sogar Die
Der Flugschtil.er vom illiitwiiutielomitee nicht« nur kontrol--
lieri, sonidern sogar festgesetzt werden taun. Ferner-geht
der Beschräninngizitoille der Entente auf diesem Gebiete
»in weiterer Verschärfung Der Festsetzungen- v·.oii 1922- to
Weit, auch Die Zahl der Liiftfahrzeuge, Motoren und 61
sahieile feststellen zu tbune«n.

Dass e'rfte, auf Da5' man bei genaiter lienulniisiuahiue
dieser neuesten Ciiteiiitenote hinweisen niuf1, iist ein ernster
FJiitnusici an Die dentsche Oeffentliichkeit, sich jene 11er
hängniixsvolle Lsertranensqeliateit isui den guten Willen tin-d
Die bessere Einsicht unserer ehemaligen liriegoiaegner abzii
gewöhnen. Ach deutscher 6rf1uDergeifi, deutscher ins-»du
st.riefortschiriit bei Ablieferung dsces sogenannten Atiierita
««—3eiipeliiisz in der gesamten Kiiltiirwelt seitie lit«re«hitii«iit.««ii
Triumphe feierte, als ziwischeu Dr. 6ct'euer und dein Prä
sidenien der nordainetitauischen liniou die feierlichsteu
tttlückwüuische auf Diefe kliiesenerfolge deutschen Erfinder
geistest tin-d deiitsichien indiistt«iefor««-Jitschiitte anzaewerhfelt
wurden, da schosz der sattfaui bekannte deutsche Optimisjs
mit-; geradezu .itobolz: da wiiegte man sich in Dre Anschau-
ung, nun sei itiii dieser Anerkennung der ldentfchen wüh-
rung in der Luft auch dassi 611De aller drosfeluden 6'111
schtlinstungen unserer ehemaligen tiriegiigeguer auf diesem-
liiebiete gekommen Ja noch mehr, alJ vor kurzem der
englisch-e 2.111111»:t‘u111111'1ffar für Das: Luftwie f«n zur Prüfung
der Lufisragen in Deutschland weilt e und eiuiige iiiitr«et«»
lhindliche Höflichteiten über Die deutsche Luftfalirtindu
sirie sagte, Da feierte Diefe sattsant bekannte deutsche Ve·
tranensteligteii in diie endlich getoiiimene ,,bess·ei«e 6'111
fichtCl« unserer ehemaligen nriegcigegiter eben-falls ioiiieder ge
raD u 611111111111'

w‘911111 haben wiir die alte gewohnte Beschieerung We-
der die «ini.«eril"«inischien Lolieslishmneii auf Demschiaudiis
geistige (311111111111 1111.11‘a11111fe um die Et«obetuug die· U11f1,
noch die-recht verbindlich t«litiiieiiti·ii woflichkeiten deiz eng

lischeuaat.iti.ntiitttjsiit« für daii Luftwesen halben e:· ·-«--,ii
wiege gebracht, das; «.lliild·ernng.en der Versailler Drosse
luiig—:«-Be«sti.nt.iuungen auf diesem iisebieie eint-getreten fi'111D

Nunmehr«
Deutschland dic- sRote der

Stein, keine Titiilderuugein sondern reiht erhebliche Ver-
schiirfungen Der Geist Frankreichs-J- zur riiiiiiehtsslosen 6r.
tütnng jeder Regung politischen wiie werijehaftltchen Wie-
de«r«em.portomuieitgi Deutschlands hat über Die bessere Ein-
sicht einer wieltioirtselj-«ift«lii««hen Gesunduug gesiegt Fran-
züsischer W«iitwi«ihii ttiid englischer Ziontitrrensznseid haben
gemeinsam fiel) ihr kltiütchen gekühlt.

. Dass diese Eliute, Dittiert von eugstiirnigem .i·i’ii-el·ielungis
mitten, in ioeliwirtschaftliichser Hinsicht ein-en d)ti«i«i·schritt-,
eilten Faustschilag gegen Fortschritt nnid Kultur bedeutet»
beidarf keine-Z weiteren Hin-weisein Auch diese ‚11'uebe’luug5
bedingutigen lsiinsuien die erwiesen-en deutsch-en Fortfchriittr
auf dem Gebiete Der 61'11berung Der Luft nich-i hinweg--
diswpuiietem sie tierlangfamen aber augs uiiiederem Troste-·
lungskwilletn auc- ‚5111111'111'1'en.,3neiD alle weiteren Isorspstschtiitie
auf diesem Gebiete Der zur Erledigung diteser {fragte
dont Reich-J-vertehrsksmi«iiister eiiubernfent Brit-at für dass
Luftfahriwrsen wird nicht iiitthiii tönuieu,-r-de «ii««·i«hiii«««ite
ruug vorzuschl«igen, Da; llelierfliegen deutschen Gebiete-:
beunremben Flugzeugem Die stärker 1111D, alr- diejeiiiiigeui,

deren Bau man Deutschland- gesta.ttet, zu itttitiei««jj«iigen..
Diese «ttiasiiialiui«« ist eine deutsch-e Zelbstvierstiiiidltiehkesisi
gegen den hier« wiiedser einmal hefonsdierizs trasi zutage getre-
tenen Drosselungeniilleni Der 61111'1111', an»; Oandielszineid und
politischer lltidiildsamkeit einie Erschwerung dec- friedlichen-
Bietibewieth zur (Eroberung Der Luft, herborgerttfen von
denjenigen Stationen, Die sitchi erkühnen, Führer Der tritt
itirnaiionen sein« zu matten.

O . LPI l „‚ 3,

Deutsches Reich und . us arti-i
Berlin, 3. 'Ci'uIi.

Der Auswartige Ausschuß zum
Sicherheit-polit.

’Liei·liit, l. JuliD er"3111151wattiae Aussischusz list-e
tageizi tritt heute vormittag wiider zu einer Sitzung

men unter dem Vorsiii De»:' Abg Deigt. Auf der Tages-s-

ordnung siitad die stiehandl unif de -ieherheit:frage. Von
Der Reich-:regieruug waren Die ‘lliini‘fter Di· 511"ef1111ann‚

Schiele, Aenliausii und Dr. Ist-eitlen ««,n««i·.«g,en, vom tiletchszsrai
die ‘.Ber'tre'te Bauerns, Dr. Bretter-, Zachsens3, Dr. Grad-·
natter, Würiteuibergssy Dr· Vosler und andere. Aiijier den

«tti’iigliedern und stell-r.ertretenden rltiitgliederw Die fast voll-

 

Eli eithsssp

zuiam  

zählig erschienen waren, hörte auchd««ei Neichritaggpräsident
Löbe die Verhandlungen an. Der flieichriauszeumittister
Dr. Streseiuann, der vion dein Staatosetretiir vou Schubert
begleitet war, leitete die Verhandlungen mit einigen Dar
legungen ein.

Hieran schlossen sieh Ausführungen der Abga. Graf-
Bscftarp (Dlltl.t, Di. TBkcitschcid (ZU«Z.), DI· Dcxnbulg

l·Dem.), Graf Lei«ii)eiif·eld (Vai)r. Volkspt.)- Dr. liaasri ,3··3ti«.),
Stöcler (.ii«omm.i und llizraf tiieventlonh zu denen der Reichs
aufzenmiuisier Dr· Streseiitaun verschiedentlich dass Wort
nahm.

Deutsche Abwehr gegen Polen.
Dir-J flieichsskabinett i'it sich nunmehr über die Ab-

w e h riin a s; n a h 111 e n gegen übe i« P o l e n schlüssig ge
worden, die fich angesichts- der besonderen wirtschaftlichen
Atlasznahineu Polen-«- 1115 erforderlich gezeigt haben. Die
deutschen sttiaszuahmeu werden belaiiutgegeben werden, so
bald die ;;iisiiii:ntnng De»? ktteichrirateo vorliegt. Man er
wartete diese ««;3usiimmuiig bereit-J gestern abend.

Der Zollftreit mit Polen.
Einleitung neu-er merhmidlungen

Schiieidseniiihl, 2. Juli. Fu Erwartung de-:i ;;ollt«r«iege—:-
mit Polen hat ein ungemein starker Warenverkehr im
Grenzgebiet eingesetzt Alle lsiüterbahiishöfe sind iibetmfiillt
Die Vahnaulagen sind mit rollenldem Ir.auv«1111rtgut ««.-»den-
falls» überfüllt. Die Posener Aeuesien rt’«iel)r·icljteii. melden
gestern uachntitiag, Daf', der politische kltiiuisnrrat bereit
sei, der Liaiideledelegatiun in Berlin ne u« Jiisiruktionen
zu erteilen.

Linbssieg in Holland-
‘21111f1'e1'11a1n, 2. Juli. Die gestrigeu Wahlen zur zwei-

ten holliiiidischen .uammer. Die von S tthr morgen-J bis- .3
llhr 1111111niittag5 stattgefunden haben, brachten nach den-
bis- :Witterumht vorliegenden Ergebnisfen ein-e ziemlich-
siarie Verschiebung nach link-z. Die Parteien der fliegie
rungszitoaliiioii rüniischi«l«aiolisrhe Et«iai—:iva·rtei, anti-
revolutionäre 1111D christlich historische Uariei erhielten
2211187133 Stimmen, Die Liiil·-:s«u«irl««ii«it.121321 iiiid die ver
jchieideuen kleinen Parteien 1171270. Da diese Zahlen aber
in Der :5»i«iuptisache da-:i Ergebnisi auss Den grossen Städteu
darstellen, kann D115 Bild durch die Wahlstimmen der i'lei
nen Vezirte noch erheblich gelindert wer-den. Soweit bisher
betauut, sind die Wahlen überall ruhig verlaufen-.

Amerikas Ueberfchufz.
Washingtin 2. Juli Aach dein kliecheiischiiftthieriehi

de—:i Eschatzantteri betragen für dag- am sitt-Juni beendete
liieschäftskijahr die Einnahmen 13780148684 Dollar, die

Titus-gaben it 32511313 441; ,ollar, « und souiii der lieber
fehuf) 2.'1l).'1l>.‘123’1.‘ Dollar· Dieser lleberfchiujz sitt viermal
so gross, wie im Oktober- vorigen Jahre-:- 11111'a1153111ehen111111:

Neue Erfolge Abd e! Keim-.
Paris-. l. Juli. ‘.‘iarh den letzten Berichten

rotkanischen ‚Niriegefchant'.{111,1 ifi e5 den diiiftabhleu

gen, die französische ‚‘3-1'111 an mehreren Ziel

le n z u D u r ch b r e ch ««- n. Abd el iitriin ist im ;;«-iiit«iiui

und int Ostahjchniti zur Offensirie liberg««·«i,angeii.

Kriegt-getobt im Osten.
Trnpbentratisporte Der Sonnen-rissen

diiotterdann 2. ,‘31111. „611ening Time-J« tneldiet 11115

10111511111: Der (Sirene Zowjei b««i·chlos;, dem Rat der Volk-is-

beauftragten niibesehriiittIe Vollmacht für die Voruahme

von uiilitiirischeu Zither-uit.g-»:—maszuahnien in Lstasien zti er--

teilen. Die ,,tttioruinsgoost ineldet 11115 Ittiostikan f o r t d an .-

ernde Truvrieutrang-parte nach Istsibirien

Die sibirische Bahn isi oft mehrere Tage flir Staats-trausti

porte gesperrt.

Die Kriegsgefahr in China.
Londin 2. Juli. Nach einer tilieldiing aiiiii 3111111-

ruft die japanische Stiegieruug alle Zitaatizsangehörigen ausr-

China zurück In der Aufsehin erregeuden fttias3iiiihiiie··

wird eine ivei 1e1e Bestätigung dafür erblickt, d a f1 J a p a ui

ernstliche qs1111111'eitn 11g e n. z u ein e m Krieg

m i t 6 h i u a trifft. Dier japanisilie sitotschsafter in Peling

hat der dilegierung eine Verbalnoie zngeslell«t. Dass japa-

titsche tiousulai in. Mulden ist bereitsi g«schlossen.

Ju Nennwrt sind ttiachrichteu eingitroffeu, nach- denen
die e n 1' o v i'i i s eh e n G r o f; m if eh i e die Abhaltung einer
6. h i n a : ‚11‘ o n f e r e n z erwarten. Die .ti«iiifer«eiiz soll un-
verzüglich einberufen rierden, nachdem China in einer offi
ziellen Anfrage an Amerika den Wunsch nach- Einberufung
einer solchen .\".11nfe11r'n,'‚ and-gedrückt hat.

Mach einer Petinger Meldung sind die Verhandlungen
twischeu Den 1'111'111)llmiidftigten.» 6 h i n a 5 tin-d Den G r o g-
m 1'1' ch te u von den Chiuesen a b g e b r o ch e it worden.

vom ma-

gelun-

 

Die 6hinefen haben nicht nur« Verhandlungen über die Un-
ruhen in Schanghai, sondern auch die Einbeziehunig einer
grundsätzlichen Vertragsrevision unter die gesamtssen von
Chitin gestellten Forderungen verlangt.

III--

Die Auferstehung der Wahrheit.
Vom ehemaligen ti r o up r i n z W i l h e l m.

Ali-:- Dein in wenigen Tagen im Verlage der
J. G. Cotia’schen Buchhandlung Nachf· in Stutt-
gart und Berlin erscheinen-den neuen Werte »Ich
suche die W a h r h e11", ein Buch zur Kriegss-
fchuldfrage, geben wir mit Erlaubnis:i De»: Verlageiks
noch folgenden Abschnitt wieder

Unter dein schwer tastenden Felssshloik deiti Lisertiageis
»von Vei«saille—:— liegt mit der Freiheit, dein Wohlstand und
deiit Wselteinflitsi Deutschland-J auch Die Wahr-heil begraben.
Aber sie ist nicht tot.

Das:i n «"i· ch sie und er sie ’‚iel, Da: in Dem tranin um
Die Befreiung der Wahrheit aiigestrebt werden inus;, ist die
se i e r l ich e ,", n r 1"1 ii u a h m e Der von 6lemeueeau un
terzeichneteii Note vom 11;. Juni Hilf—l, Die Den Artikel 2’!
dei— Vertrages von Versailleci erläutert. Diese feierticlie
Zurücknahme ist meines Erachtens auch eine nimbweielithe
Vorbedingung für Deutschland-Z Eintritt in den Völkerbtind.
65 widersirebt dein natürliilien Eiii.pfiird-eii, das; witr 1111.5
in eine Gesellschaft begeben, Die sich weigert, Dem verleums
Deren deutschen Volke die ihm gebührend-: Ehreuerklärung
abzugeben Mit einem Vrandtnal auf der Stirn iisi man
nicht i«jellf«hiist«fiiliig

Aselche ‚31"11D1111ngen an»: solilrse
werden, liisil sich nicht voraussehen

zu Der un: dir beirtrag von Versaillecs berurteili,
ist e»: im höchsten Grad« nnihrscheiiilisch, das; wir 11115 für
lange zteit mii dem moralischen E i e a begnügen inüs
sen, der iitit der ;;urü«tnahme D-re Beschiildtgiiugen jener
Aote errungen sein wird. Der Bau Des Vers-trage) v111 Ver
sailleszi wird jeder Logit zum Trotz nicht einsiürzeu, wenn
auch Da»: ‚‘3unDanient, auf Dem er aufgebaut ift, gründlich
ze·r·si·ori sein wird. Wie die moderne Technik fertigen Häu-
fern andere Grundmauern unterschiehen kann ohne dass
di« Bauten ztisatumeitbrecheii, so wird auch Die Technik
der Diplomatie ei- wohl fertig bringen, Dein Vertrag von
Versaillecs ein neue-:i Fundament zu geben.

Aber dieser Vertrag wird Dann alci gast- erscheinen,
was- er in Wirklichkeit ist, alszs ein Denkmal Des: trat)
Vollerbuud noch immer unerschüiiert bestehenden Ar;·«ioiiii:i:
„1111 a ch 1 g e l1 t v o r R e ch t”

Die letzte Hülle wird von der
Friede der G e r e ch i i g t' e 11 sei,

 

Ehrenertliiriing ge
zogen Bei der Macht
lbslglriL

Daf; dieser
kommend-en

Lüge fallen,
1111D er wird

Geschlechter-u alii der b r u 1 a l st e M a ch i friedeu erschei-
nen, Den. '.Uieniehenl1irne je ersonnen haben.

Dass Vrandmal trügt dann nicht mehr dass deutjehe
Voll, sondern dieses Meiischentvet«l, durch dass ess— gedeuiütigt
und entrechtet werden sollte

Gerade darum verhehle ich mir nicht, das; zswischen
Der 6'1'l'e n u t· 1115 Der Wahrheit,doii auf Dem Marsch ist,
itiid dem 6 i n g e si a· n d 1115 De: weltg.««;«·chichtlisiech u Be

ringt-J noch eine große ·3eitfpaune liegen wird. Denn e-.i ist
sihr schwei, vielleicht unmöglich, einen durch solches 6'111
gestiiudniss in so hohem Gradi moralisch belastet-on Vertrag
gegen alle Ttlnfechtungen wirksam zit schützen, die er dann
notweudigerweise erfahren nius3.. Aber der Tag wird
kommen, an Dem Die W- a. h 1' heit, die ich ges-licht habe
und der dies Buch geweiht ist, ebenso fest in Millionen Ge-
l1irneu eingel11'1'1111ne1'1 sein wird, wie die Lüge während desi-
.«iirieges—:i«. lliid dann mus; diese-:- Eing.esti"indnii:s«, weil eis-
nichi mehr von Deutschland allein gefordert wird, sondern
von den 'JJEilli'unen, Die Den ungeheurem Irrtum eirianult
haben, in Dem fie befangen untreu, 11115 wie eine reife
Frucht in den Echosj fallen. Denn wariint sollen die Mas-«
sen unter der 3 u g g e st i o n d eir Wahrheit unehrlicher
fein, 1115 unter der Zuggestion De1 Lüge?

Nicht die sofortige, doch dir unansbleibliehe Folge die-
ses- Eiugeftiiudnisses wird aber die Zerstörung des Geiste-I
fein, Der Den Vertrag von Versailles durchweht, nnd erft,
wenn dieser (man, der die «thiii.ofpliät«e unseres Planeten
vergiftet, zerstört ist, wird Deutschland, wird Europa, wird
die tttienschheit Ruhe nnd Frieden finden.
 

O I’

Tisrotnnziellesi
Striegiiii. 6'1neu glänzenden reiisportli

eh e u Eieg errang Leutnani von Wietergsheim auf Muh-
ran, Der als hervorriigender Jüchter utid Reiter einen Nas-
nien hat. 61' errang bei dem grosien Deutschen Spring-
Term) in Hamburg Flottbech zu welchem nur hervor-
ragendsie deutsche Reiter aniraten und in hart-e .liont·ur-i
reuz lamen, mit Dem von ihm selbst gerittenen ihm ge-:
hörendeu Fuchs-« lireon den ersten Pr«ei.»:i.

Hoheufriedeberg J n 1 i e f st e B est r ü b n i 5 v e. 1'
seht iviirde plötzlich die Familtie die-J Ichtieid·e«rinei«sters3
Gütz hier. Dassi .«)ja’hrige Enteljöhnchen ging ohne Aufsicht
in einen Stall 1111D ioitrde von ein-ein Pferde so unigltlicklitrli
geschlagen, dass; es zwei Tage nachher asn dem erlitteuenk
Verletzungen starb.

 

Indisches Gift.
Roman von J. Frie. Schilliug v-

s18. Fortsetzung)

Unten bei Den .u'ieinften hatte er
war er weiter gedrungen nach oben-
Oberi u fpsek t«oii«1:i .

Der Mann war ihm
ein wortkat«g·e·r, mürrisch-er
widerwiir«tig.

Obwohl er ihn seit beinahe über zwanzig Jahre auf
Sich-last Loppow angestellt- wußte, konnt-e er gegen ihn ein
immer wiederkehrende-H ltiefühsl dess- sttiifztriiiisenssi nicht unter--
drücken Soriifiiltig verhiehlte er Herrn Anton tilaiiszniann
gegenüber seine lieniitttisse über .n·«issie.nwesen itiid doppelte
Buchführung, über Landwirtschaft, Bioidsenbearbeitnitg und
Pferdieziicht, wertvolle .11‘e11utn'iffe, Die er sich im Verkehr mit
Herrn lihllbnrg auf dessen Rat nach iiitd nach erobert hatte.

Die- einförmigen Winterabende 1115 Distrittsioffiziier hatte-
er sieh in ernsthaftent Studium verkürzt und mit offenen
Augen ivat er an Kyllbttrgis Seite gar oft disseii weit aus«-
gedehutesn Besitz durchschritten

lind immer war ess- Das": Gestüt gewesen, wars ihn so
brennend interessiert hatte Die meinen, von hohen Gatterit
umsäumten Wisesenflächeu, too die jungen Pferde sich tmn
weit-ein heranwachsen, zugeritten iittd eingefahren wurden!

Dag- war eine großartige. Sache gewesen!
Und litillbnrg hatte ihm lachend Beifall gezollt, weitin

et mit sachtuudigem Blick die Fehlen an:sortiette. Dire-
ganz vorzüglichen, die besseren und Die. weniger tauglichen!
Diese-:- Gestüt hatte er vsor Augen, die weiten (Siraöfliidwn
droben in 53116D',e'hnen wo Die edlen fein gefesselt-tu Pferde-
sich tummelt-e11, die schitialeit Köpfe anfwarfeu und in gestrect
ten Lanzadeu Dahiufn’irmteu, wenn sein Pfitff sileries. Wiel
sie sich an die Sn’irDe drängten, an Der er hielt.

Wie die Zionne glänzte auf ihrem Fell voiu goldtiiften
Braun bist zum tiefsten Stintiarzl

61111ftatt.

isstiichdiuck verboten-)

angefangen, langsam
in die Stieg-lauten dest-

sehson alr- .li’nabie aufgefalleii til-:-
‘.Uieufch, jetzt war er ihm direkt

 

Wie weich sich ihre Aüstern in seine ausgestreckte Hand
zart und kühl wie sttilidcheulippenl

Lichter auf ihn gerichtet waren, f.)
schm legten,

W ie ihre nach
Charakter nnd Temperament sauft, feurig, oder voll lieber
mut und alle nach ihm D1a'ngenD, indiessenTaschensiich
immer etwa-Ji fand, iin Stück Hineieyt eine “111'1111'111De, eine
'.Uiahrriib'e.

Zu keinem Titlensehen sprach er von seinen sitt-obachtungen
von seinen Pliineu, seinen ·Li-«ifftt·itii«ieii, ausjexr zn seiner
fangen, schönen Frau.

In den harten Jahren, da er au Der riissischeii Grenze4
saf-;, da Die Sorg-e mit erharmnngriloser
pochte, da hatte er eriannt,
.uaiueraD fie ihm war.

lind .thitti) verstand ihn,

ihre Tür
tapferer

lFaiist _au
welch ein starker,

sie begriff- wo sie ihn unter-.
ftiiiien muss-te, wo sie ihre ganze Kraft und ihren Fleiß ein-
feten müsste-, tini ihm zu nützen

Sie begriff, daß die Wendung ihre-J Geschicke-:- ihr nicht«
ein Dasein in einein tiiofengarten geschaffen hatt-e, sondern
gebieterisch alles von ihr forderte wav sie an Energie
‚3leif1 nnd Tatkraft zu gehen hatte! Ihr Mann hatte ihr
ein vollständige-J Tagespwgramm entworfen, dass- von ihrem
bisherigen Leben gewaltig abstach.

Sie musite früh aufstehen, sehr früh sogar.
bei der sttiamselfl anfangen, zu. lernen!

Die sttiilchtoirtschaft lernte fie versteh-eit, sie lernte
die einfache i’ltneihnuua, das Notieren iii den schmalen
blauen Büchern! Sie wurde des:i alten liliirtuers gelehrige
Schüleriul Mit feiner iHilfe lief; sie neue Erdbeerfelder
herstellen und dass alte, verfallen-e ttiieuiäehshaiis neu her-
richtiexn zur Rosenkultttr. 65 war ja gar nicht nötig- diiisi
sie selbst arbeitete, sie mußte nur Die Aufsicht über alle-Z
«ibgeb·,en die Befehle erteilen und acht haben, ob und wie die--
selben zur Ausführung gelangten. Datiii mußte sie etwas

anfangen was wider Sigrid noch Die alte Gräfiii je getan.

Sie mußte im Dorf zu den itlrbeiterfamiliin gehen utid
sich bei ihnen uinschauen Sie tettnen lernen u·-nd beiwsuchen
ihr 9361”,11auentu gewinnen, zu helfen, wo eiJ nottat.

Sie muszto

so  
6'iuen uiiichtig·« n Vetbündeten besaß die junge Frau,

Der ihr Den Weg ebnen half, dasj- war Der Liebreiz ihrer
6rfd1eiuuug, und Die Gabe, mit den Kindern Freundschaft
„u schließen.

Und wem dassi Her-: des Kinde-J gehiirt, dein öffnet sich
auch das-J Gemüt der sltiuitetz sei 1'5 noch so hart und ver--
bittert geworden durch die Last und die Not ders Lebend--
liiiiipfe5.

Was der jungen ez·t«iii zuerst so schwer gedünkt, wurde
ihr leichter von Tag zu T,ag ja, daJ Bewußtsein nützlich
und t«"·i·tig Den Tag verbracht zu haben, ließ eine Befriedi-
gnugin ihr aufkommen, Die sie- vorher nicht g-«ekanii·.t

Die herrliche Waldluft hob ihre Gesundheit, Die weitteii
äiiittse, auf denen sie ihren Gatten begleiten durfte, hoben
ihren Frohsinn, und es war des alten Grafen Trost und
Freud-e, ihr helle-J Lache-n in seiner Einsamkeit zu hören.

Jut zweit-en Jahr trat der junge Herr Baron mit über--
raschenden Vorschlägen ati sein-eu- Onkel.

65 war eine langev und- ertiste U«n.terred«itng, die Die!
beiden sttiiiuner miteinander führte-it nnd zu der am. späten
Abend noch Herr von Kremski. der Schwiegersohu Graf
Loppowrs herberufen wurde. _

65 war zurzeit eine Jitfluenza::Epid-emie· im Dorf
gebt-Dann, Die auch Qberinspettor Kliiussinann auf ein mehr-
wöch igied .11 r a niequage r warf .

Nun war e5 für Den jung-en Loppoib ein SZ-eichteäa, tin-·
bemerkt einen Einblick in Die Buchführung zu bekommen nnd
sich ilitotizen darüber zu machen.

Scheinbar waren die Bücher itt bester Ordnung, aber
Alfred von Lovpow ließ sich nicht täuschen

Er war nun bald zwei Jahr-e auf Der Besitz-ung, und
feinem scharfen Blick war manche-Z aufgefallen, was ein Neu--
liiig dec- Fachekz kaum beachtet hätte!

Er nahm die Nacht zu Hilfe, uin sich diirchzuarbeiteti,
itndi feine Mit-he wurde belohnt.

Dai waren in die-n Reitspalten größere Stimmen notiert,
Zion denen dies Quittung-e11 ergaben, das-s sie längst bseglichien
Daten.



Mann. Krebsiedrhtum in der Taisperre.
Jn der Weistritztalsperre zwischen Krsnau und Breitenhain
haben sich in den letzten Jahren Die Krebse. außergewöhn-
litch zahlreich vermehrt. Es ist schon dagewesen, daß eine
eisnzelne Person an einem Tage über 51th größere Krebse-
gefangen hat. Kleine und kleinste .Krebse können in Uti-
mengen beobachtet werden, so daß aiich für Den Nachwuchs
nichts zu fürchten i«st Andere- dagegen sieht es mit den
Fischen Obgleich der See fischreich ist und reitst respektvollie
Forellen, Karpfen und Schleieu enthält, gelingt und) g-:e
schickten «;)luglern selten einmal ein guter Fang. zii Aug
lerkreisen führt iiiair dies darauf zurück, daß die Fische
durch die Zufliißwässer reichlich Nahrung erhalten und den
liöder au er Angel verschmähen.

Falter-. Ein Liebesidtsll
sein Ende vor dein Gericht. Herinann Nirdors, Handels-
mann, hatte sein Herz eiiiei im hiesigen Zuchihaus 11111111111)
tenden Maid zugewandt, die er von der Wohnung ein«-e««
Freunde-J 11115 entdeckt hatte. Q5 eut11'111111n sich ein aller
liebste-J Techtelinechtet von der 3elle nach des Freundes
Wohnung 3111 Q1‘l1eite1‘1111g feiner Atigebeteten ließ der
wackere Liebhaber dort immer ein lisrammophou aufspielen,
Dem Die Eiugeterkerte hold lauschte· Und dann begann
das Zeicheufpiel tritt Finger- und Lichtzeicheii und die
Verständigung, daß N«it«dorf die Maid 11115 11‘11er Haft be
freien werde Eines Abends übertletterte er Die Zuchthaus
iiiauer und knüpfte an eine Schnur, die die gefangesue
Schöne 11115 Dem 3elle111e111'ter herabbaumelsn ließ», aller-·
hand nützliche Gegenstände an, 1111e eine eiserne Säge, ein
Fläschchen 1el, damit e5 beim 3e1‘11'1'11eu der lizitterstäbe kein
Geräusch gebe nnd vor allem aiich ein glühender« Liebes

im 3111111111111511111D

brieflein. Als aber De1 Liebhaber wieder iiber die fiins
Meter hohe ;«3uchthau«:«mauer ziir«üil«"kletter«te, wurde er von
einem Schuvobeamteu bemerkt und geschnaubt Dem er
zählte·er zwar, er habe nur« De»:- 31111)tl1an5Di1‘et'tur5 Vir-
ueti ein bissel geplündert nnd er zeigte auch dir-e daimit ge-
füllten Tascheu vor, aber so leicht glaubte man D115 nicht.
Als man näher n»acisfot«schte, da faud man, daßdiekiliastd in
Der ‚3elle bereits mit dem Jersägeu Der lssitterstäbe erfong
reich begonnen hatte, main fand auch D115 Oel unld das Lie-
bei-11111111111 mit dem Plan zur Flucht. So wurde diie Ents-
führiing vereitelt 1111D 111111 erhielt Nirdorf al»:« Lohn für
seine Tat zehrt Wochen Gefängnis ziidikti.et«t, Der Schuh
machet alber, der D115 Liebesspiel in seiner Wohnung gedul-
det hatte, wegen Begünstigung eines Gesangutissstrasfe von
vier Wochen.

Jan-net D e r D r an g 11 ach F· r e i h e it hatte in den
letzten Nächten D115 gesamte Vieh der Genossenschaftsweidse
in Praueuitz derasrt stark erfaßt, daß e5 a115br1111). lieber
101) Stück Siiindvieh nnd Fohlen suchten das Weite und D1115
Einfarigeii des kilometerweit gelainfsesiieii Viehe-J war i'eine
leichte Arbeit.

Meiner-z. E i n e
kii an ges bildet jetzt der

Seheuszwürdigkeit ersten
über 4ll Meter hohe, durch na-

tiirtichen Druck getriebene Springbrunn«r«n, der ins eine
Leuchisontäne umgewandelt worden ist. Mit seiireu sechs
Nebensti«ahleu, von Denen‘ jeder die Höhe von 35 “Bietern
erreicht, erstrahlt er wöcheiitiich zweimal in iiiagischeiii Licht,
welches von einigen uiiterirdisrh eingebautenl Scheiniwerfern

mit einer Le ucht stärke von 411111111 Kerzen gespendet wird.
C5 sind 2131) verschiedene Farbeiizusammenstelluirgeu mög-
lich. Diese Sehenswürdigleit dürfte in Deutschland kaum
ihres:gleichen finden

Licgnitz. Erprei in ug Verh 111111 iig In den
letzten Tagen hat eine ganze Anzahl hiesiger Einnvotsner

Erpresserbriefe erhalten, Die iinterschriebeu sind »die rote
Hand«. Fall-J sie die darin geforderten Gelidsuuimen nicht
an der bestimmten Stelle uiederlegen, werden ihn-en: Schä-
digungen angedroht. Die .Kr«iniinalpolizei sahn-der eiifrig
nach den Absenderii. Mittwoch wurde arif dem Haupt--
postauit ein junger Mann festgensoiiiineu» der nach Bege-
‚111g einer Unterfchlagung von 1211H) Mart 11115 Qi1emn‚it5
flüchtig geworden war. Etwa 4(11) Mark konnt-en dein jun-—-
gen Mann noch abgenommen werden.

Psenzig. Unter Verdacht d e r B r 11 11 D it i f t u u g
rieth-after Fu Der Nacht zum 22;. D. 2.3115. brach beim
Fleis«scheriueisler 2111D1e5 hier« Feuer 11115. Da allle Anzeichen
vorlagen, daß Andre-. sei-n Anweseu selbst angezündet hatte,
wurden er und seine Ehefrau verhaftet.

Neustadt (Tafel·fichte). J n d e r S a n d g r« u b e v e r-
1111111111. In Polaun wurde beim Sandgrabeu in Der
lsörube seines Vaters Der 211111111‘ige Arthur Vrenßler durch
eine herniederbrecheude Lehmwand verschüttet. At; der
Uiifall bemerkt wurde, konnte V. nur« noch ais Leirte ge-
bergen. werden.

«

Reiße. Eis rn ug des (-131 ü 11Der5 de 1‘ freiwil-
l ig e n F e u e r w e h r«. Eine würdige Feuer fand dieser
Tasge auf dem Friedhofe in Rochus statt. L‘5 galt, den ver-

lslrüiider Der Feuerwehreu «S-chtesieiis, Stadt-:
shudikue ‚121111111 11.11 n zu ehren. Erschienen waren die
Vertreter Der Stadt und Der freiwilligen Feuerwehreir 11115
allen blauen Schlesienss. Auf dein Friedhofe ergriff Pro-
11111101111,11111111111‘11111111111111 Oäuel lBreslaul das Wort zit
reiner inhaltsreichen Qrin11erung5aufi111‘11111e‚ Visgiiddirettor
Voigt (-Schweidniizl legte namens De5 Verbandesz einen
Kranz am Denkfteiue nie-der
Dem Oberbürgermeister Dr.

storbeneii

1111D übergab den Gedenksteini
legte unt-erFranke. Letzterer  

ehrenden Worten für den« Verstorbenen i111 Namen der
Stadt einen schönen Kranz nieder.

Straßburg. A n läßlich des- schsweren Brand-
111111111115, D115 Die Stadt betroffen hat, hat Der Ober
präsident zur Unterstützung der Geschädigten ein«-e allge-
meine Sammlung genehmigt rind zur Säuberung D-‘e1 ersten
Nöte selbst einen namhaften Betrag zur Verfügung get-
stellt Sind doch nichit weniger 1115 .34 Familien mit etwa
1:31) liöpfen 11bDa11)lo5‚« die meisten Der B-«etroffeneu gehören
zit den wenig Beinittelten Besorider«.«« willkommen sinsd
Vatgeld, Kleidungsstücke nnd “Betten. ,

3111110111111. L‘ 111 F l u g z e n g v e 1 b 1 a n u t Als
beim Segethwalde in der Nälse der Stadt im Gleitfltug eirn
Flieget niederging, stieß D115 Flngzeng beim Land-en gegen
den kiiaud einer Erdvertiesuug iriid schlug um. Dabei erri-
stand eine Eiplosion und das ganze Flngzeug 11er.b1‘11nn1te
Die Jnsassen, der Führer und ein Artisten Lisepaary konti-
ten noch ihr Leben retten und trugen nur« einige Brand-
wunden davon ‘JlttfterDem verloren site die insistgeführteii
Reisegelder, gegen lllilll Dloliar«—:«. Das Flugzeug ist von
einer französisch rninänischen Gesellschaft, die einen stän-
digen “l‘er‘tebr “3*at schritt Vrag Straßburg -«Pa·ris einges-
richtet hat.

Von Nah und Fern.
39. Jahresversammlung Des Schlesischen

Provinzialoereins für die Berliner Mission.
Snperintendent Schiiltze Vorsitzender des Schl. Provinzialoerein5.

Unter zahii«ei-«.tsei« Beteiligung 11115 Der Pro-
vinz und vor altem 11115 Dem ‚111111)1‘111'1‘1‘111‘ 1111D Der Stadt
Glogau hielt der Schlesische Vrovinzitalverein für die Ber-
liner «»i.iiissiriii voiu 27. 11115 Jst 31111.1 feine Lill. Hauptbet-
sainnilnng in Glogau ab. «:li’achdem D115 Fest durch Illlif
siousigottesdieiiite in Stadt und Land eingeleitet war,
wurde e-: mit einer Versammlung füt« ärztliche illtifsion
unter Leitung von Professor Dr. Stolle Breslau eröff
uet, 11111 Der «J.itissiousdirektor D. Jlurak au cLiand von ,,Per
söiilichen Ein-drücken vom grössten Arbeitsfeld der ärzt
licheu Mission« dire «.iiotwenrrigkeit Der;elben 11111‘1111111‘5. Daß
Missioussfesie rechte Volk-sein« werden können, zeigte auch
diese Tagung Von den« ‚11111Dergutte-z-Dieniten an über
Veraustaltungeii in den Sichuleu hin zu Liiähvereiueu nnd
Oelferiversainmlung bie« zum Missionsfeft im Freien- ain
Sonntag nachmittag Q5 war die ganze Gemeinde be-·
dacht und beteiligt. Au zwei GenieE.iidr«iibeiideii in der
Friedeuskirche zum Schiffleitu Christi- erzählten Missionare
von ihrem Erlebeii und Arbeiten in 21111111- uiid Ehiina
Die eigentliche Hauptversaiuiiilttiig eröffnete der stellver-
trete-nde Vorsitzende Superinteiident —Schiiltzr«ssL-lslari, Der
mit warm-en Worten der Dankbarkeit dec« ehemaligen —-
vor wenigen Wochen verstorbenen — Vorsitzenden D. Ber:
thold dachte, wie auch der anderen Akitarbeiter Nach
Begrüßung der erschilestienen Vertreter, besonders De5 Veri-
treters der evangelischen .««tliirche Herrn Obei«l«o.iisistor«ilal:·
rat und Geheimtat Schutz hielt Vasior D. Wikde Sang eint
tiefgründiges Referat über Die Frage: “.U1it1'f'111n und .lti:rche,
D115 deutlich die engen u.-«otwendsigen Be«zilr«.huiigeii beider
scharf unit«iß. Ei«nstinimilg wurde zum Vorsitzenden Silber-
intendent Schutze thau, zu seinem Stellvertreter V. Bittr-
nerHarimann«:·«do1««f, zum Vertreter« im Schristleitterainst- P.
.L'angerr‘JJia111'111 gewählt Nach lIe’be‘rreidju11g von arise-hu-
lichen Festbeiträgeu von Seiten der lsllogauer errang-ethischen
Vereine wurde die Oauptversanimlung geschloiseu, der
am Abend noch ein zweiter (Sie1111“111De1111en.D folgte, den (Sie.
net-alfuperintendent i. N. D. Nottebohm mit eitner bitt-
lischen «)liispi«aitse ein-leitete

 

 

Die Jagd im Juli.
Die Reh e stehen noch mit Vort ir««be,i«n Getreide

sridern, Iliohrhorwsten Feldgehölzen oder schnitt-gen Vi«iitl)r«ii.
«Dsbwolsll die Ritzen schon selbständiger gevorden sind, ist doch
immer noch scharf auf itiilsdeinde Vunde und Srhlingenfteller
zu passen. Je mehr D115 liletreide von den« Feldern ver-
schwindet, desto mehr ist ein «.)ltiffi«isi«heii der Salzlerfen vor-
zunehmen, Die ihre 211151111111111511‘1111 nie versagen. Der Reh-
borf steht in Der Feistzeit und wird aiif Virsch rtud Anstand
erlegt. In Der let teti Hälfte de-: Mkonat«« beginnt die
Vrunft, der Brut springt 111115 Blatt, aber meist erst von
den letzten Tagen an. Wer eine gute Blatte hat und diese
zu gebrauchen versteht, der wird auch die ganz schlauen
guten Vörfe vor die Biichise rufen. Da aber auch knicken-
11111 Die Vlatte zustehen, so ist, bevor Die Viirhse 111111111, im-
mer erst auf richstigess illnsprechien des Stückes zu acht-ens.

Der Hase sorgt immer noch« für Nartsslommenfxchaft.
Wenn D115 isietreide fällt, irrer-den .Kr«ii«tsoffel· und diliibseufel
der besonders zum Setzen gewählt. diiaubwild, irritderirde
Hunde, 111115111, auch der Habicht nnids titsähen sind liirz zu
halten.

Die Jagd aiif Euten ist eröffnet Die Jttngeuxteu
sind jagdbar geworden, doch. flugs-er man anfangs noch viele
geringe, Die samt der Mutterente zu schonen s·inid. Am er-
giebigsteii uud begueinsieii. ist die Eiitenjagd auf alten-,
schitfreichen Torifstichen während sie aus großen, mit brei-
tem Rohr ningürteieu Wasserflächsen sehr viel Vorsicht for-i-

Dert.

 

Gegen Ende des tiJiourats ist Der Qut‘enrzug lohniend«
Auch auf alles andere Sumpf-· und Waise rge-

flüget ist die Jagd jetzt offen

Aftronomifehes für Juli 1925.
Fitli Reise wund-singe sind gewöhnlich die

Schlagworre, die mit dies-ein heiißen rUtouat verknüpft sind
1111D gar oft hört man D115 Wort »Hundstage« in Verbin:
dring mit Der 211111111111, daß Die Fsiitze die Ursache der Toll
witt der Hunde sei und diesem Monat dies Bezeiitchinunsg
gäbe Aber diesie stammt schion von den alte-n Aegtsptetsui
her und verdankt ihre Bedeutung dem Stern Alpha eaniis

  

niajoris Sirin·;« genannt, des Sternbile De».4 großem Hun-
De5 und mit dieser «t)euun.nunig hat e5 folge-rede Bewand-
1115:

Der Nil war schon immer die Schilagader Aeghptens
und mit ihm verband sich nich-r uur materieller Wert,
sondern ain‘t). Mtsthe und Sage, sogar lssötrerkultus

_ Aeghpten ist eine Stein 1111D Sandwüste uusd nur« dass
Nil ial bebasuung« und ertrag-:«fähig. Herodot nennt
Unter *3ieg1111teu direli ein (53111111111 De1»: Nile-, denn sei-use
«-chamma1sen sind e54, Die bei sei-riet Mündung immer
iiielsr Land aiiseen und den Boden fr««uch.tbar 111a1‘11-.e11 Nur
den lieberschwenimungen des Nil-I isst es zuzuschreiben, daß
da«: Land seinen Ertrag iiiefern lau-ti. Diese treten rege-l-
uiäßig alle iahre ein, 1111D ohne sie wäre der Erde nichts
abzuringen, denn Dite wenigen, künstlich angelegten Kanäle
reichten iialiirlitch nicht 11115. Demgemäß wnrrde der Begrian
der Ueberschsweinmutigen ein Fest fürs diie Aegispter 4iiud
mit Freude begrüßt

Das Aiischivelleii D15 Nil-:- begann ins .‘11111111 im Juliuud

erreichte Ende Oktober seiinen höchsteti Stanld Unid mit
dein Steigen des Wassers begann auch diie 3eitre‘d1nun1g
De5 iieueu Jahres-.

- Nun mußte aber der Priester uilcht nur« einen bes-
stimmten Tan, sondern und). eitue festgelegte Stirn-de ha-
beu, wollte er diese 31"itteinre‘111'u11g weiter iilchitig verfol
gen. lind diese gab ilhtii der Aufgang De: Sir«iiti«« und
zwar sein Sbcts.t«liar«toer«dr«ti iu Der Morgendänimeitin-g Diiee
geschieht bei‘ Sternen erster Größe (Der. Sirt-us ist über
zwölfmal größer wie unsere: S—oiinse), wenn bei ihrem Hier-
vortreten über den Horizont D'e Sonne« noch zehn Grad
unter dem Horizont steht, also niochi nilcht 11111ge1111ug1e11— ist.
Der Tag und die Stunde, 11-111 welch-ein Siiiius und Sau-sue
dir-sen Punkt erreicht, war D11‘(.1’1ei'-111111e.2311111 nennt dile-
sen «)lnfgang des Sterns den« heliakische«ii-.

Der 3111115 wurde bei den Aegvptern Sothis,
Onudsstern gewann-t, weitl- er, wire schions angedeutet, im
Sternbild De5 großen Hund-es steht, und dire« Tage, in der
er in der angedeuteten Weiise e1‘1d1111,n nun-nie man diiie
„.iD1111D5tage”.211111 riichitig Dige‘“31ere11111ung bei die-r- Wieder-«
lehr des-· Stein«- war, geht daraus hervor daß die «;)legt)p·rer
eins der wenigen Völker waren, D115 D115 "111111 zu 3365
Tagen rechnete, während die sonstigen Völker gewöhnlich
dem Jahr lt) Wiederholuii.-geu Der gleichen Mondphasse zit
lssrnnsde legten (Daher auch- ofrt die hohe311111 der Leb-einsi-
alter im alten Testament, Asbrsahiani "1 1111D Moses
insit 120 311111111.)

Die Sonne hatte am 21. Juni ihren Höhepunkt erreicht
und steigt von ihrer Höhe von 62 Grad auf .‘17 herab. Sie
geht« früh 113„ llhr und Ende D15 «.lltonat«:« uin 4!««, Uhr auf
und um 8!« und später niii 7., Ulsr unter Am 31). find-et
eine ringförming Sonnenfiusteriiis statt, die aber nur« iu-
illeuse,eland illustralixsen 1111D im Stilanzean „u seh-en ist.

Vollinoud ist am (S. 11111 il Uhr vor«mit"tag«:««, das letzte
Viertel am |2. ll Uhr iirichiiiittags, am 2.1). ist Neumond

\

mit 17

und am 28. wieder l. Viertel iiru El Uhr 11a1‘111ni‘ttag5
Merkur ist am Zei. in größter östliiichser Elongatioii nnd

geht« Mitte eine Stunde nach der Sonne unter, wird also
zir-ischen 8 itiid t) Uhr abends bequem zu sehe-n fein-.

Venus erscheint in der Dämmerung und geht anfangs
um 1M, 1111D gegen Ende De5 Monats niii 83/, Uh.r unter.

Mars verschwindet anfangs ils-, Uhr und ist von Endse-
Juli an überhaupt verschwunden Atti i l. D. 13311.5. tritt er
in die Nähe von iiJierkur und Ven«us, lei'De'r aber niachinittags
um i Uhr, so daß Die Eintreten noch- voii der Sonne: über-
strahlt werden. Jupiter tritt am lit. in Opposition zur
Sonne und ist Die. gaiize Nacht sischtbrarn

Saturn geht zuerst uin 31,1 1111D zuletzt um il Uhr
unter. 11.155.

Eine Vogt-italer

Wie e—:« möglich ist den Panz-lauen ihre diiatibtieruatur
gegen die Vogel-· und lszeslürelwelt abzugewöhnien, 111 durch
die sogen. Vogel katzen erwiesenv die sich mit den Stub»e«ui-«
vögeln und Dem Geflügel gut vertragen. Von einrei« solchen
Vogelkatze erzählt in der Jagdwsochseuschrift „3L . .s)iib-e.rttis«,
Eöthen--Anhalt, ein- Mitarbeiter unter Beifügung eines
Vildrtseiis:4, das Die 1111151 inmitten einer Kückeuschasr ze.iigit:
Die Herrn Fr. Fleifelshauer in ‚111.-2ll5leb-en. gehörige Mieze
steht aiif sehr freuiidschiaftlich-ein Fuße mit Dem stillten »und
bemutterr dieselben ebenso wie eiure Glücke-. Es ist auch-
fein .11111111111’111’, bei sorgfältiger Erziehung die ‚it‘at‘e an
Haus und Hof zu gewsöhiieiis ohne daß sie im Revier tin-d
in fremden Gärten mildernd umherstreift unrd somit aus
einem nützlich-en Haustier zu einem gefährlich-ein Vogel-
feiiid und Jagd«sris-ädliii.g wird.

 

in Den Milchabrechnnugen Liefernugen
gebricht, die weit niedriger beziffert waren nnd Die mit
seinen eigenen iliotizeir durchaus nicht stimmen wollten.

Man legte alles seinem Onkel und Herrn von
Kreniski Der.

Man bei-1111011, die Sache nach Iliiöglichleit geheim zu
halten und Herrn von .11'11‘1115111111111 lind einigen anderen Den

Laufpaß zu geben.

Seit jener zielt arbeitete der
Brosloiitetir allein. lind von dieser
Mehr-erträge des Gutes

Graf Loppow schüttelt-e manchmal Den Köpf über die
kimurer neuen Vorschläge, die sein Neffe macht-e und die
drrvion sprachen, wie rastlos tätig und energisch dieser all-es
tin-griff und überlegte. Er hätte ihm nun 1111D nimmer die
dreiseitig-en .Ke«nntnisse auf lrindwirtschaftlichem Gebiet zu-
getraut, nie Die1e rührende Geduld nnd 21'115Dauer, Die
er Dem einmal Begonnenen widmete

Und ein schmerzliches Bedauern regte sich dann
immer von neuem in dem lslrundslserrii von Loppow, daß
dieser-, der doch den alten Namen trug, nicht sein Tochter--
solin geworden war-!

Der alte Graf konnte ganz nach seinen Passionen leben,
was er vordern nicht gekonntl

Er hatte von jeher eine Leidenschaft
111121111111, nur« die 13eit hatte ihm oft gefr«·,hlt
Auge aus die be,‘ahlteu Kräfte habeu mußt-e

Dag- fiel nun ganz fort, seitdem er seinen
aer Oberleiter des ganzen Betriebes wußte,
glänzenden Leistungen von dessen Schaffen

ich.
Qr bezahlte deiir jungen Verwandte-n e'iu glänzende-J-

llssecksalt, das junge Paar bewohnte den schönsten Teil D15
Schlosses, Wagen, Pferde, Jagd und Dienerschaft standku
ihm zur Verfügung, genau so, als wäre ihnen der herrlich-:
Besitz zu eigen gewesen

Da waren ferne r

junge Loppow mit einem
Zeit an datierten die

für die Jagd
da er doch ein

Neffen
seit er die
und Wirken  

In diese-in Wort lag alle-5! Sie
keinen Aug-en-
dies glänzende

Ein Scheinbe·sitz!
beide, ‚1111m 1111D ihr Mauri, vergaßeu e5
blict· Ein “311111111 konnt-e kouimen, wo
Oeiin ihnen zersiel wie im Märchen.

Das war, wenn Graf Lobvow heimging zu seinen Vä-
weun Sigride kleine-r Sohn mündig wurde und Ertr-
aiif Loppoio.

tern,
herr

Wohl war sie noch weit, diese 3eit aber sie t·am!

Sie konnte auch noch früher kommen wie ein Wie tter«---
straszhl aus eiebu noch lichtem ssiinmel sie wußten D115!
Wohl verband sie Verwandtschaft und Freundschaft mit dem
jungen Paar aus Karwaitespn aber in der letzten 3111 weihte
eine. kältere Luft zwischen beiden Häusern

Und zwar wehte Die Qi5lu1t von liarwaiten herüber.

Lothar von streitiski gehörte zu jenen Naturen, die
e««- nicht ertragen können, wenir eiisnier es wsagr, Iilhncen an
Erfolg gleich zu kommen, ja noch mehr, ihn gleichsam zu
überflügeln sich erdt«eistet.

Ehe Alfred von Lovpow seinen Wirkungskreis- al«««
Qberinspellor antrat, war Lothar von .Krr«mski derjenige ge
wesen, der mit seinem ‚111‘111 Graf London-» Bewunderung
und Girust sich errober,te nun fiel er plötzlich 'ab.

Jede Neueii«iri«chtung, die De1 junge Loppow traf, wurde
in starwaisten mit niitszbillirgenden Blicken und wenig ft«-··-en.ud
lieben Gefühlen aiifgr«ii.-oiiiiiir«ii. Dir Spannung, Die 1eit
tätige-rein nun schon zwischen den Männern berstand, dehnte
sich mehr nnd mehr auch auf die beiden jungen Frauen 11115.
und 15 war eigentlich nur« noch der alte (111111, Der in seiner
vorn-Ihm liebenswürdigen Weise dazu b·ei.tr«ug, daß. der Ver-
lehr aufrecht erhalten wurde.

Q5 lag ein 311g von Sichriiermut um die schon geschivsrtng
gelten Lippen der jungen Frau, als sie da so reglos in Dem
tiefen Sessel lehnte 1‘111D ihr Blick dem Spiel der Flammen
lfolgte, Die. Die schweren Schelle hinter dem .ii«iipfe«rgeflecht
iiistiernd verzehrten

Die groß-e Stehuhr holte
langsamen Schlägen wie-s sie die

aus zum Schlag, in tiefen
sehnte Stunde-.  

.n'ittt) schrak auf aus ihrer V-er«suiiienhieit.
Aticls Lord, die schön-e graue Dogge, die regte-5 zu ihren

Füßen gelegen, richtete sich aiif und heftiete Die kluge-n Lichter
aus die Herrin.

»Wo bleibt der .Lsr«r««r, Lor·d?« fragte sie leise und ihre
Hand glitt tosend über des Tiere-J schmalen Kopf.

Sie schritt durch die Halle 1111D öffnete die- schwere Türe.
Regen und Sturm schlugen ihr entgegen, Die Nacht war
schwarz, uiidnrchdriuglich ihren spälssenden Blicken.

Aber jetzt erllsang Ortsschiag noch fern, aber ihrenr
fein-en Gehör deutlich vernehmbat«.

Sie griff in das breite Hals-band des Hundes-.
»Er frommt, Lord! Hörst Du!” Ein kurzer Freuden-

blaff gab ihr Antwort, aber Lord blieb an ihrer Seite,
er riß sich nicht« titixgiestüm 1115, wie sonst so oft.

Sie Eli-drehte in das Dunkle hinaus, der Sturm zerrte-
aii ihren .Kl.ieider«ii, der Regen schlug ihr in schweren Tropfen
1115 (551111111, sie achtete es nicht. Sie war so voller Unruhe
gewesen, den ganzen Nachmittag hindurch und zum Abend
war diese 1111111111 einem: Gefühl Der Bangigkeit gewichen

Ihr Mann war nach dem (-s«)«elände geritten, was für
das hie-still bestimmt war. Endlich sollte ja der Plau,
den er so lange schon mit sich heriimtrug, zur Ausführung
gelangen. Der große, neue Pfer«destall, mit allein Komfort
Der Nenzseit erbaut, war bereits unter Dach, das Gelände
für die Fahl-en iibgesterkl«, kurz, alles vorbereitet, was- zur
Pferdezucht notwendig war.

Um H Uhr spätestens hatte Fred zurück fein wolleir
1111D jetzt war es IU Uhr! Sie atmete auf wie erlöst, als«
jenseits der Hecke der Hitfschlag erklang, 1115- das-« .Klirreii
des Hoftoves ihr ·fagte, daß der Reiter angelangt war.
lind setzt knirschte der Kies unter rasch sich nähernden Schrit-
teu, Der 1eDeruDe Tritt eines Mannes 111111 über Die breiten
Aspihaltstnsen der Terrasse.

stortsetznug folgt.) ..
· 1 , .5..."
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hinger-Hierein Stritiet iiiid Zitiiigegeiiir
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Sonntag, den 12. Juli er., nachm. 3 VI Uhr «
im Etavlisseinent Gorlau-Rosalienthal:

Jahnenweihfest

verbunden mit großem Fest- Konzert-
ausgeführt von der gesamten Kapelle des ill. Batls«, Jus.

Regt. 7 Breslaii-Carlowitz.

Persönliche Leitung: Herr Obermufilmeister Kiefer.
Zum Schluß des gut augglewählten Programms des Fest-

Groses schlachtenKFolpourri ooii 18711-71
unter Gewehrfeuer und Kanoneudonner.

Abends von 81/21101: ab
In den Sälen von Herrn Millek-Gorlau-Rosalienthal,
Herrn Gräbel-Ströbel und Herrn Kaullcke-6tröbet:

Groszer Sommernachts-Ball.
Festschleifen incl. Ball 1,00 Mk Eintritt zum

Konzert inkl. Programm 60 illf.
Es ladet hierzu alle Freunde und Gönner des Vereins

freundlichst ein Der Vorstand.

e°11:11r.e:.11:..;.Großes Fris-Konzert
Großer Festenimmun“; 21/, Ists-r

vom Bahnhof Ströbel:

Bei ungünstiger Witterung bieten die Kolonnaden 2c. in
Gorkau-Rosalienthal fiir ca. 2000 Personen Unterweist

  

  

  
   

      

  

   

  

 

  

 

        

 

Im dandelsregister B Nr. 5 ist bei der Firma »·Fe lds pat-
St r Ö b el, Gesellschaft mit beschränkter baftnng“, in S t r ö b el
am 30. Juni 1925 eingetragen worden, daß die Prokura des
Jngenieurs A u g u st s13i n e r in S tr ö b el erloschen ist-

Mmtsgericht Posten am Berge.

 

Die größte Auswahl der neuesten

apeten
in allen Preislagen empfiehlt

Max Lucht Hachflg.
Schweidnitz, supsetschiiiiedesirasse 5. Teiefon 294.

giiir Zingengtäser
der Fachmann

Optiker Cassal- xirenlam Albrechtstr. 4.

 

 

 

Isteslaner Weithineriiht s ,
oom 6 Juli 1925

{für 100 kg: Weizen 29,——— Nil-, ”loggen 24,50 21111., Hafer
25,50 Mk» Mittelgerste — Mk.

Weizenmehl 41,--—

  

 

   

  
     
 ' ladet freundlichst ein

» Unsziehtisch
Büchern, komplett

Plüschsofa .
Thaiselongue

Sonder—Angebot
Verlangen Sie gratis meinen

Möbel-Katalog
Eid). Schlafzimmer

Spiegelschränke .
Schreibtifche . . .
Bettftellen, komplett

Bei Barzahlung Rabatt.

Bei Teilzahlung 1], Anzahluug.

Abzahlung monatlich 20——40 Mk.

Max Glesel
ß r e sei l a u , Frist-ermah-

 

     
460,00
150,00
95,00
125,00
25,00
85,00
75,00
58,00

. O
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Erlenkretseham
Bankwitz.

Zum

siesitieiitiriiinihen
i Sonntag, i 12 ouii1925,

abend-i 7 ishr

Das Komitee.

Auf dem Wege vom Bahiiliof
ZobtennachStriegelmiihle
ist Weint-can v e r l o r en
eine worden. Abzu-
gebeiuieaegeii Belohnung bei
stinkter Striegelmiihle.

Gründlich en

ülavieiunteiiiilit
(2111111111 Winke tieriscintoiiiiiiis

erteilt

Jetti Dagmar
bei Fr. Schniiedemstr. Schrötor

(Gold enes Kre nz).
 

rätze
m—

Hautausschlag
Fleck-ten -

Hautjucken
usw. beseitigt sofort

KräbesSeife Herboluin
1 Dose 80 Pfg. 11.1 am.
Für alt. Fäll 1.2511. 1.60,

i! lPak et Herboltee z. Kur
— 50 Pfennig.

Zu haben in Z o bte n:   Mk» {Roggenmehl 36,—— Mk» Auszugsmehl
46,—- bis 47:— Mk. s normal-situierten VI. Flacher.

Eine

sedieniinggsriiii
oder ein

üienflmadhen
welches zu Hause schläft,
alsbald gesucht. Nähere-s zu
erfragen in der Geschäftsstelle
d. Bl.

Ein fast neuer, vierzölliger

Freisinnigen
steht zuiu Verkauf bei

A. n n a F r 0 s t
Hträliel

mit od. ohne
Kl. gandqmw Geschäft in
obten oder in Ort, in dessen
iähe sich Bahnstation und kath.

Kirche befinden, zu tauchten oder
kaufen gesucht von U Printij
in Brust-org bei Lälm in Schlei-

smangeiiersleigerunn
Donnerstag,.den 9. Juli,
vorm. 9 Uhr werde ich in
Bohlen, Versammlung Gasthaus

»Zur goldenen Krone«

1 Qleiherldnauk
öffentlich ineistbietend gegen

Barzahiung versteigern.

Dihr
Obei·-Gerichtsvollzieher, Zobten.

 

  

hielt am Montag, den 29. Juni cr.
Quartal ab.

' leitete die Versammlung mit Vegrüßung der Erfchienenen,

denselben ist dieser durch Handschlag verpflichtet worden.

unbekannt.

 

Toüales nnd Yeariiiziellea
— Die Schneider-sZwangs--Jnuung Zobten am Berge

ihr diesjähriges Haupt-
Herr Obermeister Paul Thamm eröffnete und

9"
dachte in warmen Worten des am 7. März d. J. verstorbenen

Iz; Kollegen, Herrn Schneidermeister Aug. Jung-Rogau und erhoben
sich die Anwesenden zum ehrenden Gedenken des Verstorbenen

« von den Plätzen.
'_ Fritz Roßmannsdomanze als Jnnungsmitglied neu aufgenommen ;

Jn die Tagesordnung eintretend, wurde Herr

nach Ueberreichung der Statuten und des Jnnungsbandes an
Als-

dann wurde der Lehrling Max Paul bei Herrn Schneidermeister
·" Brucksch-Jordansrnühl nach gut bestaiidener Gesellenprüfung vor

versammeltem Handwerk frei gesprochen und zu weiterem Fleiß
und zur Fortbildung ermahnt.
in die Lehrlingsrolle neu ein und sind dieselben zu Fleiß und
Aufmerksamkeit ermahnt und für ihre Lehrzeit vertraglich ver-

"« pflichtet worden.
"r. ausführliche Jahresbericht fand dankbare
« Kassenbericht gab über Einzelheiten Kenntnis und weist eine

Hieraus trug man 6 Lehrlinge

Der nun von Herrn A. Bärhold vorgetragene
Aufnahme. Der

von 330,45 Mk. nach, der eine Ausgabe vonEinnahme
I 262,37 Mk. gegenüber steht, so daß ein Bestand von 68,08 Mk.

verbleibt. Den für das beginnende Geschäftsjahr aufgestellten
HaushaltssVoranschlag, mit 383,20 Mk. in Einnahme nnd
Ausgabe gleichsautend, genehmigte die Versammlung. Ein
Vortrag über Handwerkerfrageu fand allgemeinen Beifall und
erweckte rege Aussprache Der neu gewählte Vorstand besteht
aus den Herren Obermeister Paul Thamm-Zobten, Paul
BruckschiJordansmühl, Bärhold und J. Tilgner, beide aus
Zobten, und Arthur LeopoldKlein-Kniegiiitz. Jn den Gesellen-
präfungs-Ausschuß wurden gewählt die Herren Obermeister
Paul Thamm als Vorsitzenden Jos. Hartmann und Carl Rich-
ling als Sl3rüfungB-Emeifter, Paul Tilgner und Alfred Richling
als Prüfungs-Gesellen. Die Jnnung ist dem neu gegründeten
Landes-Verbande Schlesien und damit dem allgemeinen deutschen
Schneider-Verbande beigetreten zur Stützung des Ganzen und
zum Vorteil des Einzelnen. Nach den Verhandlungen ver-
einigte eine gemeinsame Tafel die Jnnungsmitglieder und deren
Angehörige-. Die Tischrede hielt der stellvertretende Obermeister,
Herr Paul BruckschsJordansmühh und gipfelten seine, dein
Handwerk gewidmeten herzlichen Worte in einein dreimaligen
Hoch auf das Handwerk, auf treuen Zusainmenschluß nnd auf
die Fortentwickelung der Schneider-Zwangs-Jnnnng Zobten, in
das alle Anwesenden begeistert cinstimmten. Ein sehr schönes,
langes Tafellied hob die festliche Stimmung. Lange noch
blieben die Kollegen mit ihren Angehörigen bei einem kleinen
Tänzchen vereint, bis die vorgerückte Abendzeit zum Aufbruch
mahnte.

ädnuentuim 7. Juli. (Feuer). Jn der vergangen-en Nacht
brach ans der Fiedler’icben Stellenbesitzung ein Feuer aus und legte
in kurzer Zeit Scheune und Stallung in Asche. Leider war das Rindvieh
(2 Kühe und 2 Stück Jungvieh) an dem durchs Haus vom Heuboden
her in den Stall eindringenden Qualm erstickt, ehe Hilfe kam. Ebenso
wurden eine neue Dreschmaschine und andere landwirtschaftliche Ma-
schinen ein Raub der Flammen Von dem an das Stallgebände sieh
anschließenden Wohnhaus verbrannte der Dachstnhl, während die Wohn-
räume durch das tatkräftigc Eingreifen zahlreicher Dorfeinwohnee mit
Hilfe der neuen Dorispritze erhalten blieben, sodaß das Mobiliak
gerettet werden konnte-. Die Entstehunasursache des Brandes ist noch

Der Schaden ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt.
 

 

san Bergmann lt Cof, Radebeul ist die beste Llllenmllohlolfo für
am. weis-e ttaut und blendend schönen Teint. —- Überall zu haben.


